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Geist

«Komm, Heiliger Geist, erneuere die ganze Schöpfung».
Unter diesem Thema, eigentlich ist es ein Gebet, tagt im
Februar 1991 in Canberra, Australien, die Vollversammlung
des Ökumenischen Rates der Kirchen. Bald zweitausend
Jahre sind es her, seit Christus als Mensch lebte. Kurz vor
seinem Tod, der vordergründig einem Scheitern glich,
tröstete er seine Freunde, er würde sie nicht allein
zurücklassen. Sein Geist, der Geist Gottes, werde sie auch
nach seinem Sterben begleiten und führen.

Und seit bald zweitausend Jahren fragen nun Menschen
nach diesem Geist, berufen sie sich auf ihn, wirkt er unter
Menschen, die sich an ihm orientieren. Wer gehört dazu?
Die Frage hat schon Christen im ersten Jahrhundert
unserer Zeitrechnung beschäftigt. Paulus, im Brief an seine
Mitchristen in Rom, schrieb es so: «Alle, die sich von
Gottes Geist führen lassen, sind Kinder Gottes. Ihr müsst
nicht weiterhin in der Angst leben, auch nicht in der Angst,
den Geist Gottes wieder zu verlieren oder es Gott nicht
recht zu machen. Ihr seid keine Tagelöhner, die täglich an
ihrer Leistung gemessen werden.»

Wir werden alle beurteilt, an Erwartungen gemessen.
Das Beurteilen von Mitarbeitern, ihrer Leistung und ihres
Verhaltens, gilt doch als eine der fairsten Methoden, wie
ein als gerecht empfundener Lohn festgelegt werden kann.
Massstab sind im einzelnen die mit dem Mitarbeiter
vereinbarten Ziele, im Gesamten das Leitbild der
Unternehmung.
Führen aber in Leitbildern und in Zielvereinbarungen
ausformulierte Absichten nicht dazu, dass die Mitarbeiter
in ihrem Handlungsspielraum eingeschränkt werden? Ich
erwarte eher das Gegenteil: wir wissen, woran wir sind.
Wer zum Leitbild Ja sagen kann und in seinem Geist
handelt, kann zu einem Team gehören und gehört dazu.
Das Wissen, dazuzugehören, verpflichtet, macht uns
verantwortlich, bewirkt aber auch eine grosse Freiheit in
dieser Verantwortung. Ähnlich ist es bei Menschen, die
sich vertrauen, bei Partnerschaften in der Ehe, unter
Freunden. Das Vertrauen wird nicht erschüttert durch
kleine Missverständnisse oder Differenzen, solange es im
Grossen stimmt.
So fasse ich auch das Leben mit Gott auf. Gott vertraut uns
und schenkt uns grosse Freiheit, wenn wir uns von ihm
führen lassen. Er stellt nicht kleinliche Vorschriften auf, will
nicht Einzelheiten kontrollieren. Er will, dass wir in seinem
Geist, nach seinen grossen Linien handeln.

Peter Baur
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